
Durchmesser sind unterschiedlich viele
Schadstellen erlaubt. Aber unter Berück-
sichtigung der Einsatzbedingungen des
Krans darf auch bis zur nächsten Revision
noch nicht die Ablegereife erreicht sein.

Elektronische Hilfe zur Seildiagnose

Um die Experten bei dieser verantwor-
tungsvollen Aufgabe zu unterstüzen, ent-
wickelten die Ingenieure der Abus Kran-
systeme GmbH aus Gummersbach ein elek-
tronisches Gerät zur Prognose des Seilver-
schleißes (Bild � ). Es ist im Seilzug inte-
griert und wird unter dem Namen LIS-AP
vermarktet. AP steht dabei als Kürzel für
ŒAblegeprognose•. Das Gerät arbeitet auf
der Basis einer komplexen mathemati-
schen Formel und nutzt einige Messwerte,
die am Kran in Echtzeit erfasst werden.
Das LIS-AP Œzerlegt• das gesamte Seil in
einzelne Teilstücke von zunächst je 30 cm
Länge. Für jeden einzelnen Abschnitt soll
dann im laufenden Betrieb der Verschleiß
berechnet werden. Steigt der ermittelte
Wert in einem der Segmente auf 100 %, ist
die Ablegereife erreicht, denn analog zum
sprichwörtlichen Œschwächsten Glied einer
Kette• ist auch ein Seil nur so stark wie sein
schwächster Seilabschnitt.

Neben der Anzahl der Biegungen eines
bestimmten Seilstücks hat auch die jeweils
angehängte Last einen wesentlichen Ein-
fluss darauf, ob Drähte auf einer Umlenk-
rolle brechen oder nicht. Als Messwerte für
eine Prognose des Verschleißes sind dem-
zufolge die Anzahl der Biegewechsel unter
Last und die aktuell wirkende Kraft erfor-
derlich. Das angehängte Gewicht wird von
der elektronischen Überlastsicherung mit-
hilfe einer Messachse festgestellt und an
das LIS-AP übertragen. Ein an die Seiltrom-
mel angeflanschter Impulsgeber ermittelt
die Drehfrequenz und -richtung der Trom-
mel. Andere Faktoren, beispielsweise die
Schmierung, die Arbeitstemperatur und
die technischen Daten des Seilzugs, sind
konstruktiv bekannt oder werden durch
die Betriebsbedingungen festgelegt.

Im laufenden Betrieb errechnet das 
LIS-AP aus den gegebenen Werten, an wel-

cher Position sich welches Seilstück aktuell
befindet. Bei den Abschnitten, die gerade
auf eine oder von einer Rolle laufen, wird
die angehängte Last als Faktor berücksich-
tigt und ein entsprechender Verschleiß-
wert für diesen Bereich gespeichert. Da
sich das Seil weiterbewegt und somit im-
mer ein anderer Abschnitt mit einer Rolle
in Kontakt ist, wird dieser Wert für jedes
einzelne Segment zu den schon vorhande-
nen Messwerten addiert. Zusätzlich er-
schwert wird die Berechnung durch das
 Flaschenzugprinzip, da die einzelnen Strän-
ge je nach Einscherung unterschiedlich
schnell laufen. Der Seilabschnitt in der 
Nähe der Seiltrommel läuft bei einem vier-
strängigen Seilzug zum Beispiel viermal 
so schnell und hat damit auch eine viermal
so große Chance, eine Seilrolle zu pas-
sieren. Der Bereich in der Nähe des Fest-
punktes hingegen steht still und hat so nur
selten Kontakt mit einer Rolle.

Einfache Messung und Berechnung

Die Bilder � und � verdeutlichen die Be-
rechnungen anhand eines einzelnen Hub-
spiels bei einem viersträngigen Seilzug.
Das Seil ist beispielhaft in 23 gleichlange
Abschnitte unterteilt und läuft vom Fest-
punkt über die beiden Unterflaschenrollen
und die Umlenkrolle auf die Seiltrommel.
In der Hakenposition h1 (Bild � ) sind die
Segmente 1 bis 5 frei, und Teilstück 6 liegt
auf der Unterflaschenrolle 1. Fährt nun der
Lasthaken in Hakenposition h2 (Bild � ),
durchlaufen einige der Seilabschnitte
Knickstellen auf den verschiedenen Rollen.
Auf jeder kommt es dabei zu zwei Biege-
wechseln … einmal, wenn das Seil auf die
Rolle läuft, und einmal, wenn es sie wieder
verlässt. Segment 4 wird in diesem Beispiel
einmal geknickt. Zuvor befand es sich in
 einem freien Strang, jetzt durchläuft es
Knickstelle K1. Das LIS-AP errechnet nun
die Last im Seilstück 4 und trägt sie in ein
Diagramm (Bild � ) ein. Je höher das
 Gewicht ist, desto höher ist der Ausschlag.
Teilstück 12 wird im angenommenen Hub-
spiel zweimal gebogen. In Hakenposi -
tion h 1 befand es sich noch auf der Um-

lenkrolle. Da sich dieser Teil des Seils deut-
lich näher an der Trommel befindet, ist es
hier schneller. Zwischen h1 und h2 durch-
läuft es zunächst Position K4, überwindet
die gesamte freie Seillänge und wird noch-
mals bei K5 geknickt, wenn es auf die Un-
terflaschenrolle 2 läuft. Im Diagramm wer-
den daher zwei Biegewechsel entspre-
chend der Last berücksichtigt und addiert.

Nach diesem Prinzip werden während
des gesamten Kranbetriebs die Knickstellen
aufaddiert. Für die Betriebsdauer ergibt sich
somit ein typisches Diagramm, das auch die
Einsatzbedingungen des Krans widerspie-
gelt und die praktischen Erfahrungswerte
von Revisionsspezialisten bestätigt. So ist die
Verschleißprognose eines Hubseils erheb-
lich von der Arbeitsweise abhängig. Hängt
ein Kran sehr hoch und wird er nur für klei-
ne Hübe bis etwa 1,5 m vom Hallenboden
aus genutzt, beispielsweise beim Heben 
eines Werkstücks auf eine Arbeitsfläche, 
ergeben sich völlig andere  Cha rakteristika
als bei Verladekranen in niedrigen Hallen,
die bei großer Nutzlast kurz unterhalb des
Kranträgers arbeiten.

Bei der regelmäßigen Kranrevision stel-
len die mit dem LIS-AP berechneten Werte
ein wichtiges Hilfsmittel für die Diagnose
dar. Im Menü des Geräts kann der Ab-
schnitt angezeigt werden, der den höchs-
ten Verschleißwert aufweist. Die Position
wird in Metern ab Festpunkt angegeben.
Diese kann der sachkundige Krantechniker
dann abmessen und dort unmittelbar mit
der Überprüfung beginnen. Auf diese Wei-
se unterstützt das Gerät den Instand-
haltungsprozess und sorgt so für zusätz-
liche Sicherheit. Die mitunter aufwändige
Suche nach dem am stärksten belasteten
Seilabschnitt und die damit verbundene
lange Prüfungszeit entfallen, wenn die Ab-
legereife unmittelbar festgestellt wird.

Über entsprechende Schaltausgänge
lässt sich das LIS-AP auch unabhängig von
der Revision als Basis für einen sicheren
 Betrieb nutzen. Ab einem einstellbaren
Wert, beispielsweise 80 %, kann eine opti-
sche Warnung ausgelöst werden, die den
Betreiber des Krans zu einer Prüfung ver-
anlasst. Denkbar ist auch eine Abschaltung
des Hubwerks, wenn der Verschleißwert
die 100-%-Marke überschreitet.

Das LIS-AP basiert auf der Hardware der
bewährten Abus-Lastindikatorsysteme und
kann somit intuitiv bedient werden. ��
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� Summierte Anzahl der Biegestellen nach einem Hubspiel; aus der Addition 
der Biegewechsel pro Seilabschnitt ergibt sich ein Verschleißabbild des Seils 
(im Beispiel wurden die Segmente 16 und 17 am stärksten belastet)
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